
(Fachschaft Ev. und Kath. Religionslehre; Stand 16.12.2023) 



1.Vorüberlegungen

1.1.Aufgaben des Fachs bzw. der Fachgruppe in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerschaft


Der Unterricht in evangelischer und katholischer Religionslehre ist der Kern der religiösen Erziehung an der Schule. Schülerinnen und 
Schüler in der Sekundarstufe I, die nicht an diesem Unterricht teilnehmen, besuchen das Fach Praktische Philosophie. Mit dem 
interreligiösen Konzept "Weltethos" wird der religiös-ethischen Erziehung ein gemeinsamer Rahmen gegeben. In Kooperation mit der 
Nachbarschule werden die Schüler der 5. und 6. Klassen regelmäßig zu Schulgottesdiensten eingeladen. Die jährlich stattfindenden Tage 
der religiösen Orientierung in der Oberstufe greifen verschiedene Themen aus dem Religionsunterricht der Sekundarstufe II auf und zielen 
auf die Förderung von Selbstständigkeit und sozialem Lernen in einem außerschulischen Lernort. Schüler, die den katholischen bzw. 
evangelischen Religionsunterricht in der Oberstufe nicht besuchen, müssen das Fach Philosophie belegen.

Katholische wie Evangelische Religionslehre und auch Philosophie können Abiturfach sein.“ Der Religionsunterricht am Krupp- 
Gymnasium setzt das Lern- und Unterrichtsverständnis um, das aus Sicht aktueller Unterrichtsdiagnostik geboten ist.

Für den Religionsunterricht an unserer Schule ist es erforderlich, die Schüler/innen zum Zwecke einer religiösen Bildung in zentrale 
Inhalte und Grundlagen christlichen Glaubens einzuführen bzw. diese vor dem Hintergrund der Erarbeitungen/ Unterrichtsvorhaben in der 
Sekundarstufe I spiralcurricular auszubauen und zu vertiefen und Raum für die aktive, authentische Auseinandersetzung mit religiösen 
und ethischen Fragestellungen sowie mit kirchlichen Institutionen und ggf. anderen Formen gemeinschaftlich gelebten Glaubens zu 
geben. Um die Auseinandersetzung bzw. die Anforderungssituationen möglichst authentisch zu gestalten, ist es erforderlich, den 
konkreten Lebensweltbezug der Schüler/innen des Krupp- Gymnasiums in den Blick zu nehmen: die für das Fach Ev. Religionslehre 
relevanten Aspekte der Lebenswelt der Schüler/innen aus Rheinhausen lassen sich wie folgt beschreiben:


- Der Großteil unserer Schüler/innen kommt aus dem Stadtteil Rheinhausen. Die Elternhäuser sind mittelständig geprägt.

- Insgesamt spiegeln sich die Entwicklungen, die Duisburg durchmacht, in vielen Bereichen wieder: Der Anteil der Bevölkerung 

in prekären Lebenslagen ist hoch, der Anteil der Bevölkerung mit Migrationshintergrund ist ebenfalls hoch. Insbesondere bei 
den Kindern übersteigt der Anteil mit Migrationshintergrund die 50 Prozent mit wachsender Tendenz. Deshalb sind viele 
Schüler/innen unserer Schule nicht getauft oder gehören einer anderen Religionsgemeinschaft (v.a. Islam) an und haben 
daher wenige Grundkenntnisse von Gemeindestrukturen. 1 Hinsichtlich der sinkenden Schülerzahlen mit evangelischer oder 
katholischer Konfession bietet sich der konfessionell-kooperative Religionsunterricht an unserer Schule an.2


- Die Schüler/innen, die getauft sind, kennen die Gemeindestrukturen demgegenüber gut, da die beiden christlichen Gemeinden 
(ev: Friedenskirche; kath: Christus-König-Kirche) deutlich präsent sind, und nehmen bis in die Oberstufe am 
Religionsunterricht teil.




1. Vgl. Schulprogramm Kapitel 4.


2. KLP 2019, S.10.




1.2. Beitrag zur Erreichung der Erziehungsziele der Schule


In seinem Bildungsauftrag wird der Religionsunterricht durch religiöse und weltanschauliche Pluralität sowie Individualisierung 
herausgefordert: Religiöse und weltanschauliche Pluralität zeigt sich dabei nicht nur im Zusammenleben von Menschen 
unterschiedlicher Konfessionen, Religionen und Kulturen, sondern auch in der jeweils individuellen Verbindung unterschiedlicher, 
mitunter widersprüchlicher religiöser und säkularer Vorstellungen und deren Umsetzung in der Lebensgestaltung. In diesem Kontext 
ermöglicht der Religionsunterricht, die Dimensionen von Gewissens- und Religionsfreiheit kennenzulernen und von dem Recht darauf 
bewusst und reflektiert Gebrauch zu machen. Vor diesem Hintergrund steht das Fach Religionslehre vor den Aufgaben,

• lebensbedeutsames Grundwissen über den christlichen Glauben und andere Religionen zu vermitteln sowie

• reflexiv Formen gelebten Glaubens zu erschließen und dadurch

• die religiöse Dialog- und Urteilsfähigkeit der Schülerinnen und Schüler zu fördern. Um dieser dreifachen Aufgabe gerecht zu werden, 
bedarf es auch einer besonders heterogenitätssensiblen Sprachbildung, insbesondere im Bereich der religiösen Sprache, und der 
Herausbildung einer fachbezogenen Ausdrucksfähigkeit.


1.3. Funktionen und Aufgaben der Fachgruppe vor dem Hintergrund des Schulprogramms


Hinsichtlich des europäischen Gedankens sollen die Schülerinnen und Schüler am Ende der Sekundarstufe I den Einsatz für 
Menschenwürde, Frieden und für die gerechte Lebensgestaltung aller Menschen als Konsequenz des biblischen Verständnisses von 
Gerechtigkeit erklären. Zudem sollen sie persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer am biblischen Freiheits-, Friedens- 
und Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderung durch den digitalen 
Wandel der Gesellschaft erörtern.3

Im Rahmen des allgemeinen Bildungs- und Erziehungsauftrags der Schule unterstützt der Unterricht im Fach Religionslehre die 
Entwicklung einer mündigen und sozial verantwortlichen Persönlichkeit und leistet weitere Beiträge zu fachübergreifenden 
Querschnittsaufgaben, hierzu zählen u.a.

• Menschenrechtsbildung,

• Werteerziehung,

• politische Bildung und Demokratieerziehung,

• Bildung für die digitale Welt und Medienbildung,

• Bildung für nachhaltige Entwicklung,

• geschlechtersensible Bildung,

• kulturelle und interkulturelle Bildung.4


3. schulentwicklung.nrw.de




4. KLP 2019, S.8-10. 



1.4. Funktionsinhaber/innen


Fachvorsitzender: 	 Herr Simon Bartel

Stellvertreterin: 	 	 Frau Verena Schäfers 



2.Entscheidungen zum Unterricht


2.1. Unterrichtsvorhaben für das erste Jahr der Erprobungsstufe, Klasse 5


Unterrichtsvorhaben 1: Woran glaube ich? Woran glauben andere?

Der Startpunkt des gemeinsamen Religionsunterrichtes der neuen Lerngruppen ist die Frage nach dem individuellen Glauben – im Kontrast oder 
im Gleichklang mit anderen Glaubensvorstellungen innerhalb der Gruppe, einer Religionsgemeinschaft oder darüber hinaus. Ausgehend von 
unspezifischen Glaubensaussagen soll der Blick über den Tellerrand des Christentums hinaus auf Feste und Rituale der eigenen Religion und 
anderen Glaubensüberzeugungen gerichtet werden. Dafür spielen religiös bedeutsame Orte eine große Rolle und werden auf ihre Bedeutung für 
den Glauben innerhalb von Religionsgemeinschaften hin befragt.

IF 6.1: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens 
IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2)

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4)

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese. (UK1)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Schuleingangsgottesdienst

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• vergleichen Ausstattung und Funktion einer Synagoge, einer 
Kirche und einer Moschee, (K37)


• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in 
Judentum, Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens 
und Lebens, (K38)


• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in 
Glaube und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen 
sowie islamischen Glaubens, (K39)


• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und 
Respekt, (K41)


• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische 
und muslimische Feiertage, (K42)

Hinweise zur Ausgestaltung 
Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Über mich selbst nachdenken: Ich habe eine Geschichte in meiner

Familie (ggf. konfessionelle Prägung)


• Die anderen wahrnehmen: Jeder hat eine eigene Geschichte in 
seiner Familie (Umfeld, Haustiere als Mitgeschöpfe)


• Religiöse Familiengeschichten: Welche Rolle der Glaube bei uns 
spielt (z.B.: Wie es bei uns, kath. / ev. feierlich wird: Taufe, 
Hochzeit…)


• Religiöse Orte: Da bin ich schon gewesen – oder: Da gehe ich 
immer hin


Didaktisch-methodische Hinweise:

• Entdecken von Ähnlichkeiten und Unterschieden in der religiösen 

Prägung verknüpfen mit dem gemeinsamen Formulieren von Regeln

des Respekts: Wie können wir gut miteinander umgehen, so dass sich 
jede/r in unserem RU zu Hause fühlt?



• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im 
Jahreskreis und vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung 
jüdischer und muslimischer Feiertage, (K43)


• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für 
die jüdische, christliche und muslimische Religion auseinander und

formulieren erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und 
Unterschieden. (K47)

Zeitbedarf: ca. 7 Stunden

Unterrichtsvorhaben 2: Regeln für ein gutes Miteinander

Die Frage nach der eigenen Identität im Religionsunterricht wird nun erweitert durch den Blick auf die Gruppe. Kerngedanke des zweiten 
Unterrichtsvorhabens ist es, Grundlagen für einen guten Umgang miteinander zu finden und dabei zu erleben, dass für menschliche 
Beziehungen Regeln wichtig sind.

IF 1/IS 1: Leben in Gemeinschaft (Schwerpunkt: AT) 
IF 5/IS: die Bibel – Geschichte, Aufbau und 
Bedeutung IF 6: Religionen und Weltanschauungen 
im Dialog

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

▪ identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen (SK1)

▪ 	beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer 

eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen (SK5)

▪ identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (z. B. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied) (MK4)

▪ beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe (UK2)

▪ beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar (HK1)

▪ gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u. a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab (HK4)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z. B. Erziehung zur Demokratiefähigkeit in Europa: Verhaltensregeln aushandeln

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• beschreiben für konkrete Situationen aus ihrer Lebenswelt 

gemeinschaftsförderliches und gemeinschaftshinderliches Verhalten, auch im 
Hinblick auf die Nutzung sozialer Medien (K1)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Die biblische Figur (Mose, Abraham) aus dem 

ersten Unterrichtsvorhaben wird hier wieder 
aufgegriffen


• Nachdenken über den Sinn von Regeln

• 10 Gebote, Erklärung der Menschenrechte



• deuten biblische Texte, in denen es um gelungene bzw. misslungene 
Gemeinschaft geht, vor dem Hintergrund eigener Erfahrungen (K2)


• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, die Menschen 
mit Gott gemacht haben (K32)


• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen 
und Einsichten für das heutige Leben (K33)


• beurteilen biblische und außerbiblische Regeln für ein gutes Miteinander 
und Möglichkeiten eines konstruktiven Umgangs mit Konflikten (K6)


• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer Glaubenserzählungen 
für Menschen heute (K35)

• Verhaltensregeln für ein gutes Miteinander erstellen 
und bewerten.


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• z.B. Projekt „Einführung in die Bibel“

• Europabezug: Die 10 Gebote als Grundlage der Charta 

der Grundrechte der EU und die Möglichkeit ihrer 
Umsetzung in unserem Alltag.


Zeitbedarf: ca. 10 Stunden

Unterrichtsvorhaben 3: Ist Gott da? Menschen erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott

Das zweite Halbjahr beginnt mit der für den Religionsunterricht zentralen Frage nach Gott. Dabei richtet sich der Blick auf die eigenen 
Vorstellungen, Erfahrungen und Fragen der Schülerinnen und Schüler, die dann mit den Vorstellungen, Erfahrungen und Fragen anderer 
Menschen in Beziehung gesetzt werden. Schwerpunkt sind dabei ausgewählte biblische Erzählungen, die Erfahrungen mit Gott 
thematisieren. Sie sind Anlass und orientierender Rahmen für die Auseinandersetzung mit Gottesbildern und dem Glauben an Gott.

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2)

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer 

eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5)

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6)

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1)

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2)

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1)

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5)



Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Förderung der Lesekompetenz: Vorlesewettbewerb

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8)

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9)

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in 

biblischen Erzählungen als Vertrauen, (K10)

• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von 

Gottesvorstellungen und Gottesglauben im Lebenslauf bei sich 
und anderen und formulieren erste Einschätzungen dazu, (K12)


• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage 
nach Gott, (K13)


• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, 
die Menschen mit Gott gemacht haben, (K32)


• beurteilen in elementarer Form die Relevanz 
biblischer Glaubenserzählungen für Menschen 
heute. (K35)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Gibt es Gott in meinem Leben?

• Über mein Bild von Gott nachdenken: Gott ist für mich wie?

• Die anderen wahrnehmen: unterschiedliche Vorstellungen 

von Gott

• Unsere Gottesbilder haben eine bibl. / biogr. Geschichte

• Menschen in der Bibel erzählen von ihren Erfahrungen mit Gott:


z.B. Josef, David, Jesus, Paulus

• Menschen von heute erzählen von Erfahrungen mit Gott


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• z.B. Mein Bild von Gott malen – Bilder vergleichen

• z.B. Josef, Paulus … malt ein Bild von Gott

• z.B. Projekt: „Gottes Buch?“ –Kennenlernen der Bibel


Zeitbedarf: ca. 8 Stunden



Unterrichtsvorhaben 4: Was feiern wir eigentlich an Weihnachten und Ostern?

Kerngedanke des vierten Unterrichtsvorhabens ist es, die Bedeutung christlicher Feste von ihren säkularisierten Formen abzugrenzen und so 
ursprüngliche Formen und Bedeutungen exemplarisch am Weihnachts- und Osterfest erfahrbar zu machen.

IF 7/IS: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und 
Jahreslauf IF 3/IS: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

▪ identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen (SK3)

▪ untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar (SK6)

▪ erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen (SK7)

▪ geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder (MK5)

▪ kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und 

entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander (HK3)

▪ entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit (HK5)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z. B. Schulgottesdienst

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und 

säkulare Ausdrucksformen (K44)

• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu (K14)

• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel (K30)

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher Herkunft 

und Texten unterschiedlicher Gattung (K31)

• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr eigenes 

Leben und das von anderen (K46)

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von Jesus, dem 

Christus, im Alltag (K19)

• erörtern die besondere Bedeutung der Bibel für Menschen christlichen Glaubens (K 

34)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Rituale rund um Weihnachts- und Osterfest sammeln 

und ordnen

• christliche Tradition/christlichen Hintergrund der 

Feste reflektieren

• Säkulares und Religiöses unterscheiden, 

Unterschiede begründen

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:


• z.B. digitale Bilderstrecke

• z.B. kritische Analyse von zeitgenössischen 

Gedichten, Liedtexten, kommerziellen Symbolen

• z.B. Zusammenarbeit mit Fächern Musik, Kunst


Zeitbedarf: ca. 9 Stunden



Unterrichtsvorhaben 5: Mensch und Welt als Schöpfung Gottes entdecken

Die Frage nach Gott wird nun ausgeweitet auf die Frage nach Mensch und Welt als Schöpfung Gottes. Schwerpunkt dieses 
Unterrichtsvorhabens  ist  es,  die  Welt  als  gute  Schöpfung  Gottes  wahrzunehmen  und  daraus  resultierend  Beispiele  für  aktuelle

Schöpfungsverantwortung im alltäglichen Lebensumfeld der Schülerinnen und Schüler zu finden.

IF 1.2: Verantwortung in der Welt als Gottes Schöpfung

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK5)

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3)

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4)

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6)

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u. a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4)

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie 

adressatenbezogen weiter, (MK6)

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3)

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit, (HK5)

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 

und Teilens. (HK6)


Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Projekttage 2020, Nachhaltigkeit im Schulprogramm („nachhaltige Schule“)



Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• 	beschreiben in Ansätzen das Verhältnis von gegenwärtigen 

Erklärungsansätzen zur Weltentstehung und dem biblischen 
Schöpfungsgedanken, (K3)


• identifizieren die biblischen Schöpfungstexte als Glaubensaussagen, (K4)

• 	 erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und 

in der (Um-) Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als 
Schöpfung Gottes, (K5)


• 	erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen 
Umgangs mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der 
Verantwortung für die Schöpfung, (K7)


• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9)

• 	erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen 

als Vertrauen, (K10)

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13)

• 	beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen 

und Einsichten für das heutige Leben. (K33)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Ich bin einmalig: Über mich als Geschöpf 

Gottes nachdenken (Anknüpfung an UV1)

• Die Welt als Schöpfung Gottes wahrnehmen

• Die biblischen Schöpfungserzählungen kennenlernen

• Weltentstehung und 

Schöpfungsglauben unterscheiden

• Beispiele für Bewahrung der Schöpfung im 

alltäglichen Umfeld

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:


• z.B. Schulhomepage – Initiative zum 
bewussten Umgang mit Ressourcen in der 
Schule


Zeitbedarf: ca. 9 Stunden



Unterrichtsvorhaben 6: Wie kann ich mit Gott reden? Angst und Geborgenheit in Psalmen und Gebeten (optional!)

Zentrale Ausdrucksmöglichkeit der eigenen Spiritualität und des persönlichen Glaubens der Schülerinnen und Schüler ist das Gebet, das, 
geprägt durch den familiären oder kirchlichen Hintergrund, mehr oder weniger nah an biblischen Sprachformen orientiert ist. In diesem 
Unterrichtsvorhaben kommen die Schülerinnen und Schüler in Kontakt mit biblischem Sprechen mit und von Gott in Gebeten und Psalmen.

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben Grunderfahrungen des Menschen, die Ausgangspunkte religiösen Fragens sein können, (SK2)

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3)

• entfalten ihre Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt sowie der eigenen Existenz und formulieren mögliche Antworten, (SK4)

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer 

eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5)

• identifizieren und erschließen unterschiedliche grundlegende Formen religiöser Sprache (u.a. biblische Erzählung, Psalm, Gebet, Lied), (MK4)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1)

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4)

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Besuch des Gottesdienstes zum Schuljahresabschluss oder Vorbereitung des Einschulungsgottesdienstes der neuen fünften Klassen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen 
Erzählungen als Vertrauen, (K10)


• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen 
und Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und 
formulieren erste Einschätzungen dazu, (K12)


• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13)

• zeigen auf, dass biblische Erzählungen Erfahrungen ausdrücken, 

die Menschen mit Gott gemacht haben, (K32)

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer 

Aussagen und Einsichten für das heutige Leben. (K33)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Fragen persönlicher Spiritualität – Wie kann ich 

mit Gott sprechen? Wann (und warum) spreche 
ich mit Gott? (Wie) ist Gott in Gebeten erfahrbar?


• Unterschiedliche Weisen des Sprechens mit 
Gott unterscheiden: z.B. Klage, Bitte, Dank


• Psalmen als Ausdruck von Angst (z.B. Psalm 22) 
und Gottvertrauen (z.B. Psalm 23)


• Ein eigenes Gebet/ einen eigenen Psalm formulieren

• Beten ohne Worte? - Stilleübungen

• Beten wie Jesus: Das Vaterunser


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• z.B. Fürbitten im Rahmen des 

Einschulungsgottesdienstes verfassen, Gestaltung 
des



	  

Gottesdienstes

Zeitbedarf: ca. 7 Stunden



2.2. Unterrichtsvorhaben für das zweite Jahr der Erprobungsstufe, Klasse 6


Unterrichtsvorhaben 1: Leben alle Christen ihren Glauben gleich? Evangelisch sein, katholisch sein

Christliches Leben spielt sich in NRW vor allem im Rahmen der beiden großen Konfessionen der katholischen und evangelischen Kirche ab. Es ist für einen 
aufgeklärten und reflektierten Umgang demnach von fundamentaler Bedeutung, sich begrifflich und sachlich sicher in Unterschieden und Gemeinsamkeiten 
dieser beiden Konfessionen bewegen zu können, auch um sachlich klar zu Fragen der Ökumene Stellung nehmen zu können. Die Unterrichtsreihe führt 
anhand wesentlicher Beispiele in Unterscheidungsmerkmale und Gemeinsamkeiten der beiden Konfessionen ein und eröffnet Perspektiven sinnvoller 
ökumenischer Zusammenarbeit.

IF 7.1: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf

IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer 
eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5)


• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7)

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5)

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie 

adressatenbezogen weiter, (MK6)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• bewerten ansatzweise individuelle und gesellschaftliche Handlungsweisen vor dem Hintergrund biblischer Maßstäbe, (UK3)

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und 

entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander, (HK3)

• gestalten einfache religiöse Handlungen der christlichen Tradition (u.a. Gebet und Lied) mit oder lehnen eine Teilnahme begründet ab, (HK4)

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 

und Teilens. (HK6)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Besuch einer evangelischen und katholischen Kirche, Schulgottesdienst in einer katholischen Kirche



Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• identifizieren und erklären Übergangsrituale im Lebenslauf von 
Menschen christlichen Glaubens als religiös gestalteten Umgang mit 
bedeutsamen Lebenssituationen, (K45)


• beurteilen christliche Feste und Rituale bezüglich der Relevanz für ihr 
eigenes Leben und das von anderen, (K46)


• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus 
Christus und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Sakramente

• Amtsverständnis der Konfessionen

• Aufbau der evangelischen/katholischen Kirche

• Organisation des kirchlichen Arbeitens (z.B. Jugendarbeit 

in den Gemeinden des Stadtteils)

• ökumenisches Arbeiten



• beschreiben unterschiedliche christliche Konfessionen und 
Denominationen anhand von Gebäuden, Personen und religiöser Praxis, 
(K21)


• differenzieren zwischen Kirche als Gebäude und als 
Glaubensgemeinschaft und erläutern Zusammenhänge zwischen beiden 
Formen, (K22)


• identifizieren eine evangelische Ortsgemeinde als eine Konkretion von 
Kirche, (K23)


• vergleichen die evangelische und die katholische Kirche in Bezug 
auf Gemeinsamkeiten und Unterschiede, (K24)


• identifizieren Gotteshäuser als Orte gelebten Glaubens und 
unterscheiden diese von profanen Räumen, (K25)


• identifizieren Symbole des christlichen Glaubens sowie 
religiöse Formensprache, (K26)


• benennen Beispiele von ökumenischer Zusammenarbeit, (K27)

• vergleichen und bewerten unterschiedliche Erfahrungen mit Kirche, (K28)

• erörtern in Ansätzen die Bedeutung unterschiedlicher Glaubenspraktiken 

für die verschiedenen Konfessionen. (K29)

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• Besuch einer katholischen/evangelischen Kirche


Zeitbedarf: ca. 9 Stunden

Unterrichtsvorhaben 2: Bedeutung heiliger Orte und heiliger Zeiten in Religionen

Orte und Zeiten strukturieren religiöse und atheistische Lebensweisen. Vielfach sind die dahinterliegenden Rituale den Schülerinnen und Schülern aber kaum 
noch bekannt, Feiern, bestimmte Vorschriften oder Regeln bleiben damit unverständlich und fremd. In dieser Unterrichtsreihe sollen verschiedene Feste 
unterschiedlicher Religionen in ihrer ursprünglichen und heutigen Gestalt kennen gelernt und die dahinter stehenden Glaubensinhalte untersucht werden.

IF 6.1.: Glaube und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens IF 7.1.: Ausdrucksformen von Religion im Lebens- und Jahreslauf

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1)

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer eigenen 

Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK6)

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7)

• geben Inhalte religiös relevanter Medien mündlich und schriftlich wieder, (MK5)

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie adressatenbezogen 

weiter, (MK6)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2)

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und 

entwickeln Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:



z.B. Besuch außerschulischer Lernorte, Förderung des interreligiösen Dialogs

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 

Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, 
(K38)


• erörtern an Beispielen Gemeinsamkeiten und Unterschiede in Glaube 
und Glaubenspraxis von Menschen jüdischen, christlichen sowie 
islamischen Glaubens, (K39)


• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, 
christlichen und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien 
Stellung, (K40)


• identifizieren innerhalb des Jahreskreises christliche, jüdische 
und muslimische Feiertage, (K42)


• erklären Herkunft und Bedeutung christlicher Feiertage im Jahreskreis 
und vergleichen sie mit der Herkunft und Bedeutung jüdischer und 
muslimischer Feiertage, (K43)


• unterscheiden am Beispiel eines christlichen Festes religiöse und 
säkulare Ausdrucksformen, (K44)


• setzen sich mit der Bedeutung von Festen, Feiern und Ritualen für die

jüdische, christliche und muslimische Religion auseinander und formulieren 
erste Einschätzungen zu Ähnlichkeiten und Unterschieden. (K47)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Feste und Rituale bei Menschen jüdischen, christlichen 

und islamischen Glaubens

• Fasten als Ausdruck von Glaubensüberzeugungen

• Ein Raum zum Gebet: Kirche, Synagoge, Moschee als 

liturgische Räume kennenlernen


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• Kooperation mit PPL (z.B. Einladung muslimischer SuS)

• Lapbook

• Exkursionen zu außerschulischen Lernorten (Moschee, 

Synagoge) Zeitbedarf: ca. 7 Stunden

Unterrichtsvorhaben 3: Sind Menschen jüdischen, christlichen und muslimischen Glaubens Verwandte? 
Judentum, Christentum und Islam berufen sich auf Abraham

Judentum, Christentum und Islam führen sich selbst und ihren Glauben auf Abraham als Stammvater zurück. In dieser Unterrichtsreihe werden die Grundlagen 
dieses Glaubens beleuchtet, auch indem die genealogischen Zusammenhänge der „Familie Abrahams“ thematisiert werden. Auf dieser Grundlage werden 
dann die „abrahamitischen Religionen“ miteinander in Beziehung gesetzt und auf die Frage hin untersucht, inwiefern man hier von „Verwandten“ sprechen kann 
und welche Folgen diese Erkenntnisse für ein Miteinander heute haben können.

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen Glaubens

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• identifizieren und beschreiben religiöse Phänomene und Handlungen anhand von grundlegenden Merkmalen, (SK1)

• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3)

• erklären an Beispielen die sozialisierende und kulturprägende Bedeutung religiös begründeter Lebensweisen, (SK7)

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u. a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen diese ein, (MK2)

• erschließen angeleitet künstlerische Darstellungen mit religiösen Inhalten, (MK3)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2)

• kommunizieren mit Vertreterinnen und Vertretern eigener sowie anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen respektvoll und entwickeln



Möglichkeiten und Voraussetzungen für ein respektvolles und tolerantes Miteinander. (HK3)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Besuch außerschulischer Lernorte, Förderung des interreligiösen Dialogs

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben sowie deren Anlässe. (K11)


• erörtern die Entwicklung bzw. Veränderung von Gottesvorstellungen 
und Gottesglauben im Lebenslauf bei sich und anderen und 
formulieren erste Einschätzungen dazu, (K12)


• erklären anhand von biblischen Erzählungen die gemeinsame Berufung 
auf Abraham in Judentum, Christentum und Islam, (K36)


• nehmen zu einseitigen Darstellungen von Menschen jüdischen, christlichen 
und islamischen Glaubens im Alltag oder in den Medien Stellung, (K40)


• 	bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser Überzeugungen 
im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt. (K41)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Erfahrungen von Familie – Liebe, Neid und Streitigkeit

• Abraham – biblische Figur und Familie

• Gemeinsamkeiten von Judentum, Christentum und Islam

• Umgang miteinander vor dem Hintergrund 

gemeinsamer Geschichte(n)

Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:


• .B. Erarbeitung biblischer Texte

• z.B. Männer- bzw. Frauenrollen in youtube-Clips

• z.B. Kooperation mit Pro Familia, Lions Quest, …

• z.B. Einladung einer Pfarrerin oder Pfarrers, einer 

Rabbinerin oder eines Rabbiners, eines Imams

Zeitbedarf: ca. 8 Stunden

Unterrichtsvorhaben 4: Eine Erkundung des Judentums in der Gegenwart und als Religion Jesu

Viele der Erzählungen und Worte Jesu sind nur im Kontext ihrer Entstehung und mit einem grundlegenden Wissen um seine Lebensumstände richtig zu 
verstehen. In dieser Unterrichtsreihe wird versucht, den historischen Graben zwischen den Schülern des 21. Jahrhunderts und der Lebenswelt Jesu zu 
überbrücken, indem wesentliche Kenntnisse rund um das Leben in Palästina vor 2000 Jahren vermittelt werden.

IF 6.1: Glauben und Lebensgestaltung von Menschen jüdischen, christlichen sowie islamischen 
Glaubens IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3)

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6)

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1)

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2)

• recherchieren angeleitet, auch in webbasierten Medien, Informationen und Daten zu religiös relevanten Themen und geben sie 

adressatenbezogen weiter, (MK6)

• beschreiben bei eigenen Urteilen die zugrunde gelegten Maßstäbe, (UK2)

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein, (HK2)

• planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 

und Teilens. (HK6)



Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. Exkursion in ein Bibeldorf, Freilichtmuseum

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben zentrale Rituale und religiöse Handlungen in Judentum, 
Christentum und Islam als Gestaltungen des Glaubens und Lebens, 
(K38)


• bewerten Verhalten gegenüber Menschen anderer religiöser 
Überzeugungen im Alltag in Bezug auf Wertschätzung und Respekt, (K41)


• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als 
Auseinandersetzung mit der jüdischen Tradition, (K17)


• erläutern in Grundzügen Entstehung und Aufbau der Bibel, (K30)

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher 

Herkunft und Texten unterschiedlicher Gattung. (K31)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Leben zur Zeit Jesu (Häuser, Dörfer, Städte)

• Jerusalem

• religiöse Gruppierungen, typische Berufe zur Zeit Jesu

• das Römische Reich

• Jesus als jüdischer Bürger in seiner Zeit


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• z. B. Besuch eines ‚biblischen Freilichtmuseums‘

• z. B. Visualisierungen zum Leben zur Zeit Jesu

• z.B. Ganzschriftlektüre: H.K. Berg - „Benjamin und Julius“

• z.B. Rollenspiele zu den religiösen Gruppierungen zur 

Zeit Jesu


Zeitbedarf: ca. 8 Stunden

Unterrichtsvorhaben 5: Jesus erzählt in Gleichnissen von Gott

Die historische und literarische Figur Jesus ist heute vor allem durch von ihm stammende oder ihm zugeschriebene Texte und Worte präsent. Eine zentrale 
Position innerhalb dieser Texte haben die Gleichnisse Jesu, in denen dieser von seinem Gottesbild und dessen Folgen erzählt. Für eine fundierte 
Auseinandersetzung mit Jesus ist es demnach von fundamentaler Bedeutung, Gleichnisse Jesu zu kennen, einordnen und verstehen zu können.

IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und Umwelt (Jesu Zuwendung zu den Menschen vor dem Hintergrund seiner 
Zeit) IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott

IF 5.1: die Bibel – Geschichte, Aufbau und Bedeutung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3)

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer 

eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5)

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6)

• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1)

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:



z.B. Konfliktlösung durch das Verständnis von europäischer Gemeinschaft auf der Basis christlicher Tradition

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• benennen wesentliche Stationen im Leben Jesu, (K14)

• ordnen Jesus von Nazareth in seine Zeit und Umwelt ein, (K15)

• erläutern an neutestamentlichen Beispielen den Zusammenhang von 

Jesu Reden und Handeln, (K16)

• erklären an Beispielen Jesu Auftreten und Handeln als 

Auseinandersetzung mit der jüdischen Tradition, (K17)

• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der 

im Alten Testament verheißene Messias ist, (K18)

• erörtern die Bedeutung von Orientierungen an Leben und Botschaft von 

Jesus, dem Christus, im Alltag, (K19)

• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8)

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13)

• beschreiben die Bibel als Bibliothek mit Büchern unterschiedlicher 

Herkunft und Texten unterschiedlicher Gattung, (K31)

• beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer 

Aussagen und Einsichten für das heutige Leben, (K33)

• beurteilen in elementarer Form die Relevanz biblischer 

Glaubenserzählungen für Menschen heute. (K35)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Jesus – ein Geschichtenerzähler?!

• Gleichnisse – Metaphern für das Reich Gottes

• Wundererzählungen und Heilungsgeschichten

• Konkretionen der Rede vom Reich Gottes, z.B. Besitz vs. 

Konsumverzicht, Gewalt vs. Gewaltlosigkeit, Lösbarkeit 
von Konflikten


• Reich Gottes: Hoffnung auf Gerechtigkeit oder 
Vertröstung auf ein Leben nach dem Tod?


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• z.B. biblische Hermeneutik, historisch-kritische Methode 

der Exegese

• evtl. Kooperation mit dem Fach Deutsch – 

Verständnis bildlichen Sprechens (Metaphern)

• Europabezug: wohltätige Stellen der Kirchen 

besuchen (Kirchenasyl, Kaufhaus der Diakonie), z.B. 
auch Engagement in der Seenot-Rettung


Zeitbedarf: ca. 8 Stunden

Unterrichtsvorhaben 6: Die Anfänge der Kirche als christliche Gemeinschaft (optional)

Wann wurde „die Kirche“ gegründet? Das letzte Unterrichtsvorhaben dieses Jahres widmet sich im Anschluss an die Untersuchung der Gemeinsamkeiten 
und Unterschiede der heute existierenden Konfessionen den gemeinsamen Wurzeln des christlichen Glaubens. Es untersucht den Zusammenhang von 
biblischen Grundlagen und gesellschaftlichen Rahmen der Urgemeinde und zeichnet die Zeit des frühen Christentums von Paulus bis zur konstantinischen 
Wende in Grundzügen nach.

IF 4.1: Kirche in konfessioneller Vielfalt

IF 2.1: Gottesvorstellungen und der Glaube an Gott 
IF 3.1: Jesus von Nazareth in seiner Zeit und 
Umwelt

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• identifizieren in eigenen Erfahrungen und Überzeugungen religiöse Bezüge und Fragen, (SK3)

• beschreiben auf einem grundlegenden Niveau religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen und setzen diese in Beziehung zu ihrer 

eigenen Biografie sowie zu Lebensgeschichten anderer Menschen, (SK5)

• untersuchen die Bedeutung zentraler biblischer Aussagen und Einsichten für das heutige Leben und stellen ihre Ergebnisse dar, (SK6)

• finden zielgerichtet Texte in der Bibel, (MK1)



• erschließen biblische Texte mit grundlegenden Hilfsmitteln (u.a. Sachverzeichnisse, historische Tabellen, Karten) und ordnen sie ein, (MK2)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese, (UK1)

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1)

• entwickeln aus dem impulsgebenden Charakter biblischer Texte Entwürfe zur Bewältigung gegenwärtiger Lebenswirklichkeit. (HK5)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B. fächerübergreifendes Arbeiten mit dem Fach Geschichte

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben die Entstehung der Kirche aus dem Glauben an Jesus 
Christus und identifizieren sie als Nachfolgegemeinschaft, (K20)


• beschreiben in Auseinandersetzung mit biblischen Texten in elementarer 
Form lebensgeschichtliche Veränderungen von Gottesvorstellungen und 
Gottesglauben sowie deren Anlässe, (K11)


• erklären, dass für Menschen christlichen Glaubens Jesus von Nazareth der 
im Alten Testament verheißene Messias ist. (K18)

Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Biblische Anfänge der Kirche – Missionsauftrag 

und Pfingsten (und Petrus)

• Die Urgemeinde in Jerusalem

• Paulus – Erfinder des Christentums?!

• Verbreitung des Christentums im Römischen Reich

• Christenverfolgung

• Konstantinische Wende


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• evtl. Kooperation mit dem Fach Geschichte


Zeitbedarf: ca. 7 Stunden



2.2.1. Lernerfolgsüberprüfungen fakultativer und obligatorischer Art


Die rechtlich verbindlichen Grundsätze der Leistungsbewertung sind im Schulgesetz (§ 48 SchulG) sowie in der Ausbildungs- und 
Prüfungsordnung für die Sekundarstufe I (§ 6 APO-SI) dargestellt. Demgemäß sind bei der Leistungsbewertung von Schülerinnen und 
Schülern im Fach Evangelische Religionslehre erbrachte Leistungen im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ zu 
berücksichtigen. Die Leistungsbewertung insgesamt bezieht sich auf die im Zusammenhang mit dem Unterricht erworbenen 
Kompetenzen und setzt voraus, dass die Schülerinnen und Schüler hinreichend Gelegenheit hatten, die in Kapitel 2 ausgewiesenen 
Kompetenzen zu erwerben. Da das Fach Evangelische Religionslehre keine spezifische Glaubenshaltung voraussetzt oder einfordert, 
erfolgt die Leistungsbewertung unabhängig von den persönlichen Glaubensüberzeugungen der Schülerinnen und Schüler. Die 
angestrebten Lernprozesse und Lernergebnisse umfassen dabei auch Werturteile, Haltungen und Verhaltensweisen, die sich einer 
unmittelbaren Lernerfolgskontrolle entziehen. Daher können auch bewertungsfreie Unterrichtsphasen gestaltet werden, in denen z. B. 
religiöse Erfahrungen ermöglicht oder religiöse Ausdrucksformen erprobt werden. Erfolgreiches Lernen ist kumulativ. Dies erfordert, 
dass Unterricht und Lernerfolgsüberprüfungen darauf ausgerichtet sein müssen, Schülerinnen und Schülern Gelegenheit zu geben, 
Kompetenzen wiederholt und in wechselnden Zusammenhängen unter Beweis zu stellen. Für Lehrerinnen und Lehrer sind die 
Ergebnisse der Lernerfolgsüberprüfungen Anlass, die Zielsetzungen und die Methoden ihres Unterrichts zu überprüfen und ggf. zu 
modifizieren. Für die Schülerinnen und Schüler sollen ein den Lernprozess begleitendes Feedback sowie Rückmeldungen zu den 
erreichten Lernständen eine Hilfe für die Selbsteinschätzung sowie eine Ermutigung für das weitere Lernen darstellen. Dies kann auch 
in Phasen des Unterrichts erfolgen, in denen keine Leistungsbeurteilung durchgeführt wird. Die Beurteilung von Leistungen soll 
ebenfalls grundsätzlich mit der Diagnose des erreichten Lernstandes und Hinweisen zum individuellen Lernfortschritt verknüpft sein.

Die Leistungsbewertung ist so anzulegen, dass sie den in den Fachkonferenzen gemäß Schulgesetz (§ 70 Abs. 4 SchulG) 
beschlossenen Grundsätzen entspricht, dass die Kriterien für die Notengebung den Schülerinnen und Schülern transparent sind und 
die Korrekturen sowie die Kommentierungen den Lernenden auch Erkenntnisse über die individuelle Lernentwicklung ermöglichen. 
Dazu gehören – neben der Etablierung eines angemessenen Umgangs mit eigenen Stärken, Entwicklungsnotwendigkeiten und 
Fehlern – insbesondere auch Hinweise zu individuell Erfolg versprechenden allgemeinen und fachmethodischen Lernstrategien.

Im Sinne der Orientierung an den zuvor formulierten Anforderungen sind grundsätzlich alle in Kapitel 2 des Kernlehrplans 
ausgewiesenen Kompetenzbereiche bei der Leistungsbewertung angemessen zu berücksichtigen. Überprüfungsformen schriftlicher, 
mündlicher und praktischer Art sollen deshalb darauf ausgerichtet sein, die Erreichung der dort aufgeführten Kompetenzerwartungen 
zu überprüfen. Ein isoliertes, lediglich auf Reproduktion angelegtes Abfragen einzelner Daten und Sachverhalte allein kann dabei den 
zuvor formulierten Ansprüchen an die Leistungsfeststellung nicht gerecht werden. Durch die zunehmende Komplexität der 
Lernerfolgsüberprüfungen im Verlauf der Sekundarstufe I werden die Schülerinnen und Schüler auf die Anforderungen der 
nachfolgenden schulischen und beruflichen Ausbildung vorbereitet. Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ Der 



Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ erfasst die im Unterrichtsgeschehen durch mündliche, schriftliche und 
praktische Beiträge erkennbare Kompetenzentwicklung der Schülerinnen und Schüler. Bei der Bewertung berücksichtigt werden die 
Qualität, die Quantität und die Kontinuität der Beiträge.




Die Kompetenzentwicklung im Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ wird sowohl durch kontinuierliche 
Beobachtung während des Schuljahres (Prozess der Kompetenzentwicklung) als auch durch punktuelle Überprüfungen (Stand der 
Kompetenzentwicklung) festgestellt. Bei der Bewertung von Leistungen, die die Schülerinnen und Schüler im Rahmen von Partner- 
oder Gruppenarbeiten erbringen, kann der individuelle Beitrag zum Ergebnis der Partner- bzw. Gruppenarbeit einbezogen werden.


Zum Beurteilungsbereich „Sonstige Leistungen im Unterricht“ – ggf. auch auf der Grundlage der außerschulischen Vor- und 
Nachbereitung von Unterricht – zählen u.a.:

• mündliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Beiträge zu unterschiedlichen Gesprächs- und Diskussionsformen, Kurzreferate, 
Präsentationen),

• schriftliche Beiträge zum Unterricht (z. B. Ergebnisse der Arbeit an und mit Texten und weiteren Materialien, Ergebnisse von 
Recherchen, Mindmaps, Protokolle, kurze schriftliche Übungen),

• fachspezifische Ergebnisse analoger wie digitaler kreativer Gestaltungen (z. B. Bilder, Videos, Collagen, Rollenspiel, Webseiten),

• analoge bzw. digitale Dokumentation längerfristiger Lern- und Arbeitsprozesse (z. B. Hefte/ Mappen, Portfolios, Lerntagebücher),

• Beiträge im Prozess eigenverantwortlichen, schüleraktiven Handelns in unterschiedlichen Sozialformen (z. B. Wahrnehmung der 
Aufgaben im Rahmen von Gruppenarbeit, projektorientiertem Handeln innerhalb oder außerhalb des Lernortes Schule).
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Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem eigenen Bild von der Welt


Unterrichtsvorhaben I: Prophetischer Protest gegen Ungerechtigkeit

IF 1.2: prophetischer Protest

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

! ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

! deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)


! beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede (MK9)


! beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)


! prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 
entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK14)


! gestalten komplexe religiöse Handlungen der christlichen Tradition mit und reflektieren die dabei gemachten Erfahrungen oder lehnen eine Teilnahme 
begründet ab (HK12)


! bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MKR 2.3, MKR 4.1).


! planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens und 
Teilens (MKR 3.1, MKR 4.1). 



  


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als 
Kritik an und Widerspruch gegen  
gesellschaftliche Unrechtsstrukturen in biblischer Zeit. 


• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als 
Kritik aus der Perspektive der  
Gerechtigkeit Gottes.


• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die 
gerechte Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als 
Konsequenz des biblischen Verständnisses von  
Gerechtigkeit. 


• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als 
Konsequenz aus der biblischen Rede von der 
Gottesbenbildlichkeit des Menschen. 


• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen 
Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches Engagement 
ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte. 


• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer 
am biblischen Freiheits-, Friedens- und 
Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im Hinblick auf Herausforderungen durch 
den digitalen Wandel der Gesellschaft. 

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Was ist ein Prophet bzw. eine Prophetin?


• Merkmale prophetischer Rede


• Biblische Prophetinnen und Propheten, z.B. Debora, Amos, 
Jeremia


• Was ist Gerechtigkeit?


• Moderne Prophetinnen und Propheten, z.B. Martin Luther King, 
Ruth Pfau, Greta Thunberg


• Gibt es heute noch Prophetinnen und Propheten?


•
Didaktisch-methodische Hinweise:


• Analyse (rhetorischer Mittel) einer prophetischen Rede

Unterrichtsvorhaben II: Ich engagiere mich! Diakonisches Handeln als Kirche für andere



IF 1.3: diakonisches Handeln

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 4.1: Kirche und religiöse Gemeinschaften im Wandel

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

! beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)


! bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MK11)


! beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)


! nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert 
einen Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)


! prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 
entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK14)


! nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht (HK15)	


! bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MKR 2.3, MKR 4.1). 


! nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und 
Aussageabsicht (MKR 4.2). 



Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die 
gerechte Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als 
Konsequenz des biblischen Verständnisses von  
Gerechtigkeit. 


• beschreiben verschiedene Zielgruppen und Formen diakonischen 
Handelns. 


• beschreiben das christliche Verständnis diakonischen Handelns 
als Ausdruck und Gestaltung  
christlich motivierter Nächstenliebe. 


• erläutern den Einsatz für Menschenwürde und Freiheit als 
Konsequenz aus der biblischen Rede von der 
Gottebenbildlichkeit des Menschen. 


• erörtern vor dem Hintergrund des biblischen 
Gerechtigkeitsbegriffs gesellschaftliches  
Engagement ausgewählter Personen, Gruppen bzw. Projekte.


• erörtern persönliche und gesellschaftliche Konsequenzen einer 
am biblischen Freiheits-, Friedens- und 
Gerechtigkeitsverständnis orientierten Lebens- und 
Weltgestaltung, auch im  
Hinblick auf Herausforderungen durch den digitalen Wandel der 
Gesellschaft. 


• beurteilen an ausgewählten Beispielen, inwieweit diakonisches 
Handeln nach christlichem Verständnis Einsatz für 
Menschenwürde und Freiheit ist. 

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Ursprung der Diakonie


• Formen sozialen Engagements


• Diakonisches/caritatives Handeln in biblischer Perspektive, z.B. 
LK10,25-37, MT25,31ff


• Diakonische bzw. caritative Arbeit weltweit und vor Ort. 


• Möglichkeiten eigenen Engagements


Didaktisch-methodische Hinweise:


• Erstellen einer digitalen Übersicht der diakonischen Einrichtungen in 
der Ortsgemeinde 


• Besuch einer diakonischen Einrichtung (z. B. KaDeDi an der Mörser 
Strasse)


• Führen eines Interviews mit Mitarbeiter/innen der Diakonie 


• Erstellen einer digitalen Präsentation zu Vorbildern (z. B. Jesus 
Christus, M. L. King, Sophie Scholl, Malala Yousafzai, Albert 
Schweitzer etc.) 

Unterrichtsvorhaben III: Woran kann ich mich orientieren? Von Vorbildern und ihren „Followern“



IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 7.1: religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

! beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

! erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 

religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12),


! erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14)


! erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung (SK16)


! bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MK11)


! vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8)


! planen, gestalten und präsentieren fachbezogene Medienprodukte adressatengerecht und nutzen Möglichkeiten des digitalen Veröffentlichens 
und Teilens (MKR 3.1, MKR 4.1). 



Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• erklären den Gedanken der Rechtfertigung - die bedingungslose 
Annahme des Menschen durch Gott - als Grundlage 
evangelischen Glaubens


• erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen 
und Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote 


• identifizieren religiöse Symbole in Kultur und Gesellschaft und 
untersuchen deren Verwendung in nichtreligiösen 
Zusammenhängen 


• erläutern die Möglichkeit manipulativer Verwendung religiöser 
Symbole und Rituale 


• beurteilen die Relevanz reformatorischer Einsichten für 
christlichen Glauben und die Sicht auf das Leben und die 
Menschen heute 


• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des 
Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom Reich Gottes 


• beurteilen die wechselseitigen Einflüsse von Religiösem und 
Säkularem in der Gesellschaft 

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Wer sind meine Vorbilder? 


• Vorbilder erkunden, z.B. YouTube-Konsum – Influencer 


• Beispiele für Personen, die als vorbildhaft gelten, z.B. Jesus Christus, 
Martin Luther King, Sophie Scholl, Malala Yousafzai 


Didaktisch-methodische Hinweise:


• Z.B. Erstellen einer digitalen Präsentation zu Vorbildern


• Analyse eigener und fremder digitaler Selbstdarstellungen 

Unterrichtsvorhaben IV: Wunder und ihre Geschichte



IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes

IF 5.1: biblische Texte als gedeutete Glaubenserfahrungen

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

! ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

! deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)


! analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente (MK7)


! beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu 
(HK13)


! bewerten an Beispielen die Rezeption biblischer Texte in der analogen und digitalen  
Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


" identifizieren Wundererzählungen, Gleichnisse und Passagen der 
Bergpredigt als Rede vom Reich Gottes. 


" erläutern die Bedeutung von Wundererzählungen, Gleichnissen 
und Passagen der Bergpredigt als Orientierungsangebote. 


" erklären an einem Beispiel aus der Bergpredigt, auf welche 
Weise Jesus die jüdische Tradition aufgreift


" setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer 
Orientierungen in der Bergpredigt auseinander.


" erörtern die lebenspraktische Bedeutung des 
Hoffnungshorizontes in der Botschaft Jesu vom Reich Gottes.

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Die Evangelien –Aufbau,Entstehung,Synopse


• Das Vaterunser


• Wunder in meinem Leben- existenzielles Wunderverständnis


• Wann passieren Wunder?


• „Wunder# in den Medien


• Biblische Wundererzählungen in ihrem historischen Kontext


• Wie werde ich ein Heiliger? Katholische Praxis der Selig-und 
Heiligsprechung


• Mögliche Deutungen biblischer Wundererzählungen und Gleichnisse 


Didaktisch-methodische Hinweise:

Methodische Analyse biblischer Wundererzählungen


- Biblische Hermeneutik


- historisch-kritische Methode der Exegese



Unterrichtsvorhaben V: Den islamischen, christlichen, jüdischen, ... Alltag im Umfeld erkunden
IF 6.1: Weltbild und Lebensgestaltung in Religionen und Weltanschauungen 

IF 7.3: Fundamentalismus und Religion

IF 2.2: Auseinandersetzung mit der Gottesfrage zwischen Bekenntnis, Indifferenz und Bestreitung

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

! unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8)


! erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 
und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)


! bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MK11)


! erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4)


! nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 
Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)


! kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 
dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)	 


! bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 
adressatenbezogen auf (MKR 2.3, MKR 4.1). 


! nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht (MKR 
4.2).



Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• vergleichen Merkmale des Gottesglaubens in Judentum, 
Christentum und Islam im Hinblick auf die Konsequenzen für 
die Lebensgestaltung.


• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede 
des Selbst- und Weltverständnisses  
der großen Weltreligionen.


• identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und 
Antijudaismus. 


• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und 
Wirklichkeit in Religionen und  
Weltanschauungen. 


• erläutern Zusammenhänge zwischen der Frage nach Sinn 
und Selbstverständnis des Menschen  
und religiösen bzw. säkularen Weltanschauungen. 	 


• beurteilen die Konsequenzen unterschiedlicher 
Weltdeutungen und Menschenbilder für die  
Lebensgestaltung. 


• beurteilen die Konsequenzen ethischer Leitlinien und 
religiöser Vorschriften für die Lebensgestaltung. 


• beurteilen Möglichkeiten und Grenzen interreligiöser 
Begegnung und Verständigung. 

Mögliche Unterrichtsbausteine:


Didaktisch-methodische Hinweise:


• Führen eines Interviews mit muslimischen, jüdischen, ... Mitschüler/innen 


• Besuch einer Synagoge, Moschee etc. 


• Organisation eines „runden Tisches der Religionen“ zu einem bestimmten 
Thema 
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Unterrichtsvorhaben VI (optional): Das Gewissen und seine Konflikte

IF 1.1: Leben in partnerschaftlichen Beziehungen

IF 2.1: reformatorische Grundeinsichten als Grundlagen der Lebensgestaltung 

IF 3.1: Jesu Botschaft vom Reich Gottes

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

! vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11), 

! erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14), 

! begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5), 

! identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil (UK6). 

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben in der Auseinandersetzung mit der biblischen  
Verbindung von Selbst- und Nächstenliebe den 
Zusammenhang  
von Selbstannahme und Beziehungsfähigkeit 


• erläutern den Zusammenhang zwischen der 
reformatorischen Zuordnung von Freiheit und Verantwortung 
des Einzelnen vor  
Gott und Fragen heutiger evangelischer Lebensgestaltung  


• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer  
Orientierungen in der Bergpredigt auseinander  


• erörtern Regeln für gelingende Partnerschaft und 
Möglichkeiten des Umgangs mit misslingender Partnerschaft 


• setzen sich mit der Frage der Umsetzbarkeit ethischer 

Mögliche Unterrichtsbausteine


• Gewissenhaft – gewissenlos? Erfahrungen mit dem Gewissen


• Ethische Dilemmata: muss ich immer ehrlich sein? 


• Auf welcher Grundlage fälle ich Gewissensentscheidungen? 


• Christliche Werte und Normen für Gewissensentscheidungen 


Didaktisch-methodische Hinweise:



Didaktischer Leitgedanke: Orientierung gewinnen im Umgang mit sich selbst und anderen


Unterrichtsvorhaben I: Bin ich richtig, so wie ich bin? Rechtfertigung und Selbstannahme

Inhaltsfelder:

IF 2 Die Frage nach Gott 

IF 3 Jesus, der Christus

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11)

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14)

▪ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, 

Bauwerke, künstlerische Darstellungen) (MK8)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen (HK7)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13)

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:



Unterrichtsvorhaben II: Freundschaft, Liebe und Partnerschaft

Inhaltsfelder:

IF 1 Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung

IF 2 Die Frage nach Gott

IF 6 Religionen und Weltanschauungen im Dialog

Übergeordnete Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung (SK16)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5)

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8)

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)

▪ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und 

Aussageabsicht (HK15)

▪

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:



Unterrichtsvorhaben III: Wem kann ich vertrauen? Orientierung finden auf dem Markt der religiösen Angebote


Inhaltsfelder

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 6 Religionen und Weltanschauungen im Dialog

IF 7 Religion in Alltag und Kultur

 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog) 

(MK10)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 

Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)

▪ erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft (HK11)

▪ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

(HK15)


Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:




Unterrichtsvorhaben IV: Ist Hoffnung realistisch? Jesu Rede vom Reich Gottes auf dem Prüfstand
Inhaltsfelder

IF 3 Jesus, der Christus 

IF 5 Zugänge zur Bibel

IF 7 Religion in Alltag und Kultur


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11)

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede (MK9)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 

Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9),

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)

▪ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 

entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK14)


Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:




Unterrichtsvorhaben V: Umgangsformen mit der Erfahrung von Tod und Trauer


Inhaltsfelder

IF 7 Religion in Alltag und Kultur

IF 3 Jesus, der Christus


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8)

▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11)

▪ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 

religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12) 

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14)

▪ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, 

Bauwerke, künstlerische Darstellungen) (MK8)

▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4)

▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13)


Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:




Unterrichtsvorhaben VI (optional): Religiöse Mündigkeit in Christentum, Judentum und Islam


Inhaltsfelder

IF 6 Religionen und Weltanschauungen im Dialog

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 7 Religion in Alltag und Kultur

 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen (UK10)

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13)


Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:




Jahrgangsstufe 9

Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit Grundfragen des Lebens


Unterrichtsvorhaben I: Bringt das gute Leben mir ein gutes Leben? Nachdenken über den Zusammenhang von Freiheit und 
Verantwortung


Inhaltsfelder

IF 2: Die Frage nach Gott

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 3: Jesus, der Christus

 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8)

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14)

▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5)

▪ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil (UK6)

▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 

Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

• beschreiben eigene religiöse bzw. nichtreligiöse Erfahrungen, 

Vorstellungen und Überzeugungen und stellen diese dar, (HK1)

• vergleichen eigene mit fremden Erfahrungen in Bezug auf religiöse 

und ethische Fragen und bewerten Antworten auf diese. (UK1)

• identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem 

Urteil (UK6)

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen 

Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und 
stellen reflektiert einen Bezug zum eigenen Standpunkt her 
(HK9)


Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Standortbestimmung

• Religion als Rückbindung

• Spiritualtitär und Suchbewegungen

• Mensch als intersubketives Wesen


Didaktisch-methodische Hinweise:




Unterrichtsvorhaben II: Leben ist Leiden- das Welt- und Menschenbild in Hinduismus und Buddhismus


Inhaltsfelder

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung (UK7)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4)

▪ reflektieren die Notwendigkeit einer wechselseitigen Verständigung von Religionen (UK10)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8) 

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)


Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z. B. Europäische Werte mit anderen Kulturen vergleichen; Respekt und Toleranz für alle Religionen

Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

• nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen 

Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert 
einen Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)


• erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös 
begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische und 
gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)


Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Hinduismus: Om; Atman, Braham; Erlösungsvorstellung

• Buddhismus: Eine Religion? 8-fache Pfad, Nirwana

• Verschiedene Religionen Leben, geht das?


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• VR / Erkundung buddhistischer und buddhistischer Tempel



Unterrichtsvorhaben III: Wie kann man mit Leiderfahrungen umgehen? Antwortversuche in der jüdischen und christlichen 
Tradition


Inhaltsfelder

IF 3: Jesus, der Christus

IF 7: Religion in Alltag und Kultur 

IF 2: Die Frage nach Gott

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11)

▪ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 

religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12)

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)

▪ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente (MK7)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13)




Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8)

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9)

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen Erzählungen als Vertrauen, (K10)

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13)


beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13)	
Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Arten des Leidens

• Biblische Texte zu Leid und Klage

• Lösungsversuche

• Umgang mit Leid – konkrete Handlungsoptionen


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:


Unterrichtsvorhaben IV: Auferstehung oder Wiedergeburt- religiöse Vorstellungen vom Leben nach dem Tod


Inhaltsfelder

IF 3: Jesus, der Christus

IF 6: Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7: Religion in Alltag und Kultur

IF 5: Zugänge zur Bibel




 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8)

▪ vergleichen eigene Erfahrungen und Überzeugungen mit den Aussagen des christlichen Glaubens (SK11) 

▪ erläutern Fragen nach Grund, Sinn und Ziel der Welt, des Menschen und der eigenen Existenz und ordnen unterschiedliche Antwortversuche ihren 

religiösen bzw. nichtreligiösen Kontexten zu (SK12)

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)

▪ erschließen methodisch geleitet verbale (u. a. Gebete, Bekenntnisse, Glaubensformeln) und nichtverbale religiöse Zeugnisse (u. a. Rituale, Gebräuche, 

Bauwerke, künstlerische Darstellungen) (MK8)

▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK13)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben subjektive Gottesvorstellungen, (K8)

• identifizieren in biblischen Erzählungen Erfahrungen mit Gott, (K9)

• erläutern die Grundhaltung des Glaubens an Gott in biblischen 

Erzählungen als Vertrauen, (K10)

• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach 

Gott, (K13)

• beschreiben die Bedeutung religiöser 

Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen 
Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu 
(HK13)

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Arten des Leidens

• Biblische texte zu Leid und Klage

• Lösungsversuche

• Umgang mit Leid – konkrete Handlungsoptionen


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:




Unterrichtsvorhaben V: Gesellschaftliche Gerechtigkeitsvorstellungen in christlicher Perspektive


Inhaltsfelder

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 3: Jesus, der Christus

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft

 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog) 

(MK10)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ erörtern andere religiöse Überzeugungen und nichtreligiöse Weltanschauungen (UK4)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 

Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)

▪ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 

entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK14)

▪ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

(HK15)




Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• 	 erläutern Beispiele der Übernahme von Verantwortung für das Leben und in 
der (Um-) Welt als Konsequenz aus dem Verständnis der Welt als Schöpfung 
Gottes, (K5)


• 	erörtern bezogen auf ihren Alltag die Möglichkeiten eines nachhaltigen Umgangs 
mit den Ressourcen der Erde vor dem Hintergrund der Verantwortung für die 
Schöpfung, (K7)


• begründen in Ansätzen einen eigenen Standpunkt zur Frage nach Gott, (K13)

• 	beschreiben in elementarer Form mögliche Bedeutungen biblischer Aussagen 

und Einsichten für das heutige Leben. (K33)

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Was heißt verantwortliches Handeln

• Nachhaltigkeit (Einkauf, Produktion)

• Verantwortung für Fremde


Didaktisch-methodische Hinweise / digitale Bildung:

• z.B. Schulhomepage – Initiative zum 

bewussten Umgang mit Ressourcen in der 
Schule

Anknüpfungspunkte zum Schulprogramm:

z.B.  Nachhaltigkeit im Schulprogramm („nachhaltige Schule“)

Unterrichtsvorhaben VI (optional): Braucht Glaube Gemeinschaft? Formen des gemeinsamen Lebens in den Religionen


Inhaltsfelder

IF 1: Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 3: Jesus, der Christus

IF 4: Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft



Jahrgangsstufe 10

Didaktischer Leitgedanke: Auseinandersetzung mit dem Zusammenhang von Glaube und 
Gesellschaft


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler

▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung (SK16)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8)

▪ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen (HK7)

▪ erörtern im Diskurs mit anderen Argumente für und gegen die Zugehörigkeit zu einer religiösen Gemeinschaft (HK11)


Unterrichtsvorhaben I: Zweifel sind erlaubt – religiöse und naturwissenschaftliche Erkenntniswege



Inhaltsfelder

IF 2 Die Frage nach Gott

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 5 Zugänge zur Bibel

IF 7 Religion in Alltag und Kultur


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ unterscheiden religiöse Weltanschauungen von anderen Wahrheits- und Wirklichkeitskonzepten (SK8)

▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ analysieren methodisch geleitet biblische Texte sowie weitere religiös relevante Dokumente (MK7)

▪ beschreiben und erläutern religiöse Sprache in ihrer formalen und inhaltlichen Eigenart unter besonderer Berücksichtigung metaphorischer Rede (MK9)

▪ setzen sich mit Kritik an Religion auseinander und prüfen deren Berechtigung (UK7)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu 

(HK13)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler

▪ unterscheiden Aussagen über Gott von Bekenntnissen des Glaubens an Gott,

▪ identifizieren die kritische Überprüfung von Gottesvorstellungen als Möglichkeit


             zur Korrektur und Vergewisserung von Glaubensüberzeugungen,

▪ identifizieren verschiedene Formen der Bestreitung oder Infragestellung Gottes


             sowie seiner Funktionalisierung.


Mögliche Unterrichtsbausteine:

• Chancen und Grenzen naturwissenschaftlichen Erkennens

• Kreationismus: Schöpfung statt Evolution?

• Warum löst Unglück Zweifel aus?

• Gibt es Gott überhaupt?

• Was glaubst Du?

Unterrichtsvorhaben II: Im Namen der Wahrheit! Möglichkeiten des Umgangs mit Fundamentalismus in den Religionen



Inhaltsfelder

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 5 Zugänge zur Bibel

IF 6 Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7 Religion in Alltag und Kultur


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)

▪ erkennen und analysieren Chancen und Herausforderungen von fachbezogenen, auch digitalen Medien für die Realitätswahrnehmung (SK16)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ unterscheiden die Innen- und Außensicht auf religiöse Erfahrungen, Vorstellungen und Überzeugungen (HK7)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu 

(HK13)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben zentrale Gemeinsamkeiten und Unterschiede des Selbst- und

              Weltverständnisses der großen Weltreligionen,


• identifizieren Formen und Ursachen von Antisemitismus und Antijudaismus,

• erläutern unterschiedliche Vorstellungen von Welt und Wirklichkeit in Religionen


              und Weltanschauungen,

• setzen sich mit unterschiedlichen Welt- und Menschenbildern in neuen religiösen

• Gruppierungen und deren Konsequenzen für die Lebensgestaltung auseinander

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Wie entsteht Toleranz?

• Wie passen Freiheit und Verantwortung zusammen?

• Fundamentalismus oder Extremismus?

• Was schützt vor Fundamentalismus?




Unterrichtsvorhaben III: Anpassung oder Widerstand- Christen in den deutschen Diktaturen im 20. Jahrhundert


Inhaltsfelder

IF 1 Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung 

IF 2 Die Frage nach Gott

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

▪ deuten religiöse Sprach-, Symbol- und Ausdrucksformen in ihrem jeweiligen historischen, sozialgeschichtlichen und wirkungsgeschichtlichen Kontext 

(SK13)

▪ setzen die Struktur von religiös relevanten Texten sowie von Arbeitsergebnissen in geeignete grafische Darstellungen um (digital und analog), 

(MK10)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ differenzieren zwischen lebensförderlichen und lebensfeindlichen Elementen der Religion in Kultur und Gesellschaft (UK8)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ nehmen ansatzweise die Perspektive von Menschen in anderen Lebenssituationen und anderen religiösen Kontexten ein und stellen reflektiert einen 

Bezug zum eigenen Standpunkt her (HK9)

▪ kommunizieren und kooperieren respektvoll mit Vertreterinnen und Vertretern anderer religiöser und nichtreligiöser Überzeugungen und berücksichtigen 

dabei Unterschiede sowie Grenzen (HK10)

▪ nutzen Gestaltungsmittel von fachspezifischen Medienprodukten reflektiert unter Berücksichtigung ihrer Qualität, Wirkung und Aussageabsicht 

(HK15)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben an Beispielen grundlegende Aspekte der Beziehung von Kirche,

              Staat und Gesellschaft im Verlauf der Geschichte und in der Gegenwart,


• identifizieren Auswirkungen eines totalitären Systems auf kirchliche Strukturen

              und kirchliches Leben,


• beschreiben anhand von Biografien unterschiedliche Haltungen von Christinnen

              und Christen zum Machtanspruch eines totalitären Systems zwischen Anpassung

              und Widerstand,


• erläutern in Grundzügen am Beispiel der „Deutschen Christen“ und der 
„Bekennenden Kirche“ Reaktionsformen der evangelischen Kirchen auf das 
nationalsozialistische Regime in Deutschland zwischen 1933 und 1945.


Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Was kann man aus der Vergangenheit lernen? 

• Die „Deutschen Christen“ im Rheinland

• Wann wird aus staatlichem Recht Unrecht? 

• Die Bekennende Kirche und der Widerstand gegen das NS-

Regime

• Die Diskussion um das Reichskonkordat




Unterrichtsvorhaben IV: Das Verhältnis von Kirche und Staat in der Gegenwart


Inhaltsfelder

IF 1 Menschliches Handeln in Freiheit und Verantwortung

IF 4 Kirche und andere Formen religiöser Gemeinschaft 

IF 5 Zugänge zur Bibel


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ ordnen religiöse Redeweisen und Gestaltungsformen in ihren religiös-kulturellen Zusammenhang ein (SK9)

▪ erläutern das evangelische Verständnis des Christentums und setzen es zu eigenen Überzeugungen in Beziehung (SK14)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ begründen ihre Urteile zu religiösen und ethischen Fragen (UK5)

▪ identifizieren den Unterschied zwischen Meinung und begründetem Urteil (UK6)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt, (HK8)

▪ prüfen Formen, Motive und Ziele von Aktionen zur Wahrung der Menschenwürde, weltweiter Gerechtigkeit und Frieden aus christlicher Motivation und 

entwickeln eine eigene Haltung dazu (HK14)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben prophetische Rede und prophetische Aktionen als Kritik an und 
Widerspruch gegen gesellschaftliche Unrechtsstrukturen in biblischer Zeit,


• erläutern prophetische Rede und prophetisches Handeln als Kritik aus der 
Perspektive der Gerechtigkeit Gottes,


• erklären den Einsatz für Menschenwürde, Frieden und für die gerechte 
Gestaltung der Lebensverhältnisse aller Menschen als Konsequenz des 
biblischen Verständnisses von Gerechtigkeit,


• erörtern die Verantwortung von Kirche für Staat und Gesellschaft

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Darf sich die Kirche in Politik einmischen?

• Was hat die Kirche mit politischer Befreiung zu tun? (Die 

Kirchen als Zentren der Opposition in der DDR)

• Welche Rolle spielt die Kirche heute in Staat und 

Gesellschaft? (Militärseelsorge, Hilfe für Geflüchtete, soziale 
Teilhabe z.B.)




Unterrichtsvorhaben V: Auf der Suche nach der perfekten Welt! Christliche Zukunftshoffnung


Inhaltsfelder

IF 3 Jesus, der Christus 

IF 5 Zugänge zur Bibel

IF 6 Religionen und Weltanschauungen im Dialog 

IF 7 Religion in Alltag und Kultur


 Übergeordnete Kompetenzerwartungen:


Die Schülerinnen und Schüler


▪ beschreiben, in welcher Weise die Auseinandersetzung mit religiösen Fragen das eigene Selbst- und Weltverständnis erweitern kann (SK10)

▪ erläutern den besonderen Wahrheits- und Wirklichkeitsanspruch religiös begründeter Ausdrucks- und Lebensformen und deren lebenspraktische 

und gesellschaftliche Konsequenzen (SK15)

▪ bewerten angeleitet Rechercheergebnisse zu religiös relevanten Themen, auch aus webbasierten Medien, und bereiten diese themen- und 

adressatenbezogen auf (MK11)

▪ beurteilen die gesellschaftliche Bedeutung religiöser Überzeugungen und religiöser Institutionen (UK9)

▪ vertreten zu religiösen und weltanschaulichen Vorstellungen einen eigenen Standpunkt (HK8)

▪ beschreiben die Bedeutung religiöser Ausdrucksformen für den Umgang mit existenziellen Erfahrungen und entwickeln eine eigene Haltung dazu 

(HK13)


Konkretisierte Kompetenzerwartungen:

Die Schülerinnen und Schüler


• beschreiben historische Hintergründe der Kreuzigung Jesu,

• erläutern den Zusammenhang von Leben und Handeln Jesu und seinem Tod am 

Kreuz,

• unterscheiden historische von bekenntnishafter Rede von der Auferstehung,

• deuten die Auferstehung Jesu als Grundlage christlicher Hoffnung,

• vergleichen den christlichen Glauben an die Auferstehung mit anderen 

Vorstellungen von einem Leben nach dem Tod.

• erörtern die lebenspraktische Bedeutung des Hoffnungshorizontes in der 

Botschaft  Jesu vom Reich Gottes

Mögliche Unterrichtsbausteine:


• Warum musste Jesus sterben?

• Gibt es die Auferstehung?

• Über das Sterben reden: Wie gehen wir mit dem Tod um?

• Was ist Hospizarbeit?

• Sterbehilfe: Sterben als Akt der Freiheit?
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